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Quellen zur
Geschichte des
Sortiments

Das Archiv der Buchhandlung
Saucke im Historischen Archiv 
des Börsenvereins

Eine der bedeutendsten Sachgruppen der Biblio-
thek des Börsenvereins des Deutschen Buchhan-
dels ist die der Firmenschriften. Die etwa 2.200
Bände umfassende Gruppe wird – eine gezielte
Recherche im Katalog bestätigt den am Regal
gewonnenen Eindruck – eindeutig von Jubiläums-
schriften, Almanachen, Unternehmensgeschichten
u. a. Publikationen von Verlagen oder über sie
dominiert, entsprechende Werke von oder über
Buchhandlungen und ihre Geschichte enthält 
der Bestand nur vereinzelt. »Völlig in den Hinter-
grund getreten ist ... die Erforschung der Geschich-
te des Sortimentsbuchhandels«, testiert denn auch
der Buchhistoriker Horst Meyer in seinem bereits
1987 erschienenen grundlegenden Forschungs-
bericht.2) Der Hauptgrund für das weitgehende
Fehlen von Werken, die sich mit der Geschichte
von Persönlichkeiten des Sortimentsbuchhandels
und ihren Unternehmen beschäftigen, wird beim
Studium dieses Beitrags überdeutlich – der
Abschnitt »Archive«3) setzt sich ausschließlich mit
der Überlieferung von Verlagsarchiven auseinander,
der Historiografie des deutschen Sortimentsbuch-
handels mangelt es also an einschlägigen Quellen-
beständen.
Dass sich dieser negative Befund in den vergange-
nen gut zwanzig Jahren nicht geändert hat, zeigt
Monika Estermann in ihrem jüngst publizierten
Literaturbericht: »Der Sortimentsbuchhandel ... ist
nach wie vor ein Stiefkind der Buchhandelsge-
schichte, hier ist die Quellenlage am schlechtesten,
denn selten haben die Geschäftsunterlagen von
Sortimenten den Weg in die Archive gefunden.«4)

Nachweise solcher »seltenen« Archivbestände
konnte allerdings auch sie nicht ermitteln. So kann
hier – nicht ohne einen gewissen Stolz – von den
Beständen des Historischen Archivs des Börsenver-
eins des Deutschen Buchhandels, seit 2002 ein
Depositum der Deutschen Nationalbibliothek

Frankfurt am Main (DNB), zum Sortimentsbuch-
handel und seiner Geschichte berichtet werden.
Der Bestand der Vereinigung Stuttgarter Buch-
handlungsgehilfen »Hauff« dokumentiert Alltags-
kultur und Mentalitätsgeschichte angestellter 
Sortimentsbuchhändler im 19. und 20. Jahrhun-
dert. Die Sortimentsgeschichte der zweiten Hälfte
des 20. Jahrhunderts spiegelt sich – jeweils unter
verschiedenen inhaltlichen und geograf ischen
Gesichts- und Schwerpunkten – in den Archiven
der von dem Berliner Buchhändler Kurt Meurer
1970 initiierten Arbeitsgemeinschaft der Buch-
handlungen, der Märkischen Buchhandelsgesell-
schaft (Frankfurt/Oder) und der Internationalen
Buchhändler-Vereinigung wider. Kurt Meurer 
(1901 - 1991), Ehrenmitglied des Börsenvereins und
»eine der singulären Gestalten des deutschen Buch-
handels«5), übergab noch kurz vor seinem Tod
wesentliche Teile des Archivs seiner Buchhandlung
Elwert & Meurer dem Historischen Archiv. 1998
gelangte dank einer Initiative von Ingrid und
Andreas Schwarz ein lückenloser Bestand zur
Geschichte des Igel Ladens Isny, »einem echten
Kulturzentrum in Isny und Umgebung«,6) in das
Verbandsarchiv. Marta und Wolfgang Schmidt,
Inhaber der Buchhandlung Haupt in Waldbröl 
von 1970 bis 2003, schenkten dem Archiv im Jahr
2004 Materialien zur Geschichte ihrer seit 1904
bestehenden Buchhandlung. Neben diesen
geschlossenen Beständen einzelner Institutionen
und einigen wenigen Teilnachlässen von Buch-
händlern, z. B. von Heinrich Cobet (Frankfurt 
a. M.) und Wolfgang Oelbermann (Speyer), befin-
den sich in dem umfangreichen Sammelbestand
des Historischen Archivs kleinere Konvolute mit
Unterlagen zur Geschichte einzelner Unternehmen
und Persönlichkeiten des deutschen Sortiments-
buchhandels.
Diese Bestände wurden noch einmal wesentlich
bereichert durch das Archiv der Buchhandlung
Saucke (Hamburg), das das Ehepaar Etta und Hell-
mut Saucke (Wienhausen) seit 2006, zum Teil
durch großzügige Schenkung, dem Historischen

»Eine Buchhandlung, in der ›man‹ kauft«1)
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Archiv des Börsenvereins übertrug. Kurt Saucke,
Vater Hellmut Sauckes und Gründer der Buch-
handlung Saucke, wurde am 10. September 1895 in
Hamburg als Sohn des Direktors der Hamburgi-
schen Vereinsbank geboren. Er machte zunächst
eine Ausbildung zum Exportkaufmann, trat jedoch
nach seiner Teilnahme am Ersten Weltkrieg und
der Rückkehr aus englischer Kriegsgefangenschaft,
seiner Neigung zu Buch und Lektüre folgend, 1919
in die Buchhandlung L. Friederichsen & Co. ein.
Deren Inhaber Richard Friederichsen betraute ihn
mit dem Aufbau einer Abteilung für Schöne Lite-
ratur und Geisteswissenschaften. Bereits Silvester
1919 erhielt Saucke Prokura und wurde zum 1. Juli
1922 Mitinhaber.7) Zum 10. April 1928 trennten
sich die Geschäftspartner,8) Friederichsen wechselte
mit seinem Sortiment an den Alsterdamm, 
Saucke gründete am bisherigen Standort Berg-
straße 23 eine eigene Buchhandlung unter seinem
Namen.
Kurt Saucke wurde zum Prototyp des Sortimenters
als Literaturvermittler.9) Bei seiner Beteiligung an
der Gründung des Deutschen Buch-Clubs 1927
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und dessen ersten Programmen zeigte sich bereits
sein hoher literarischer Anspruch.10) Dieser spiegel-
te sich, ebenso wie Sauckes Liebe zum schönen
Buch, auch in der Zusammensetzung seiner Privat-
bibliothek und in der Auswahl der Bücher wider,
die er »gelegentlich, aus privater Liebhaberei mehr
denn aus verlegerischem Ehrgeiz«, selbst verlegte.11)

Sein buchhändlerisches Selbstverständnis, seine
Überzeugung von der Tätigkeit des Sortimenters
als Makler zwischen Autor und Leser erweist sich
in der Maxime, die er dem jungen Siegfried Unseld
ans Herz legte: »Es kommt nicht darauf an, dass 
Sie viele Bücher verkaufen, sondern die richtigen
an die richtigen Leute.«12) »Literarische Abende«,
Ausstellungen und Signierstunden von Autoren
gehörten selbstverständlich zu dieser Ambition.
Die Tradition dieser Veranstaltungen geht bis ins
Jahr 1925 zurück und wurde in der Nachkriegszeit
wieder aufgenommen. Hierin und in der Publika-
tion eigener Sonderprospekte und Werbekataloge
zeigt sich Kurt Saucke als Sortimenter, der die Vor-
stellungen vom Buchhändler als Kulturträger in der
Tradition eines Friedrich Christoph Perthes mit

FAUST
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modernen Marketingstrategien verband. Nahezu
zwangsläufig wuchs Saucke so auch in andere
Funktionen hinein: Seit 1925 übte er eine führen-
de Position im Werbeausschuss des Hamburg-Alto-
naer Buchhändler-Vereins aus, organisierte bis zum
Ausbruch des Krieges Lesungen und Vorträge für
die Akademische Auslandsstelle der Universität
Hamburg und leitete seit August 1933 das Ham-
burger Vortragsamt des Kampfbundes für deutsche
Kultur.13)

Die Buchhandlung reüssierte. 1930 wurde, unter
der Leitung der langjährigen Mitarbeiterin Eva
Peter, eine Kinderbuchabteilung eingerichtet, die,
u. a. durch ihre erfolgreichen Ausstellungen, in
pädagogischen Fachkreisen schnell Renommee
gewann. Als Saucke während des Krieges eingezo-
gen wurde, übernahm Eva Peter die Leitung des
Geschäfts.14) 1943 erlitt die Buchhandlung während
der Bombardierung Hamburgs einen Totalschaden
und musste in verschiedenen Notquartieren weiter-
geführt werden, bis sie 1957 in der Paulstraße 
ihren endgültigen Sitz fand. Kurt Saucke starb am
22. Februar 1970. Im Jahr 1999, nahezu 30 Jahre
nach seinem Tod, antwortet Siegfried Unseld in
einer Umfrage des »Börsenblatts für den Deutschen
Buchhandel« auf die Frage nach seinem »Jahrhun-
dertbuchhändler«: Kurt Saucke.15) Auch in dieser
Form des Nachwirkens spiegelt sich seine Bedeu-
tung als Mensch und Buchhändler.
Sauckes Söhne Hellmut (geboren 1934) und Wolf-
gang (Geburtsjahr 1938) traten 1958 bzw. 1962 in
die Buchhandlung ein, sie haben – wie es der Fach-
publizist Georg Ramseger zum 50-jährigen Beste-
hen der Buchhandlung ausdrückte – »mit dem
Erbe des Vaters beispielhaft gewuchert.«16) Sie setz-
ten die vom Vater begründete Tradition fort, die
von ihnen organisierten Lesungen und Vortrags-
abende, die Ausstellungen und ihre selbst gestalte-
ten Kataloge und Prospekte prägten das literarische
Leben Hamburgs wesentlich mit. Geisteswissen-
schaft und Kunst, Belletristik und Bibliophilie, das
Kinderbuch (in der Nachfolge Eva Peters von Etta
Saucke betreut) und schließlich die medizinische
Fachabteilung bildeten die Schwerpunkte der
Buchhandlung. »Möglicherweise«, so beschreibt
Georg Ramseger das positive Umfeld der Buch-
handlung, »hatten die Hamburger noch gar nicht
gemerkt, was ihnen gefehlt hatte. Nun, als sie es

angeboten erhielten, trafen sich die, die es anging –
und das waren auch im unmusischen Hamburg gar
nicht wenige –, bei Saucke.«17)

Wolfgang Saucke schied aus wirtschaftlichen Grün-
den 1987 aus der Firma aus. Sein Bruder Hellmut
hatte, bevor er – im Anschluss an das Studium an
der Werkkunstschule in Offenbach und die Aus-
bildung als Verlagsbuchhändler im Verlag Günther
Neske – den Beruf des Buchhändlers ergriff, bei der
renommierten Druckerei Clausen & Bosse eine
Lehre als Schriftsetzer absolviert. Wie sehr ihm der
ursprünglich erlernte Beruf auch eine Herzensan-
gelegenheit war, zeigte sich, als ihm 1965 eine
Victoria-Tiegelpresse angeboten wurde. Er ergriff
die Gelegenheit beim Schopf, gründete seine Sirius-
Presse und setzte den Verlag Kurt Saucke & Co.
fort (seit 2000: Verlag Hellmut Saucke).18) Es ent-
standen »gediegene« Drucke in kleinen Auflagen,
ausgesuchte Texte, illustriert von exzellenten
Künstlern: Lukians »Eine wahre Geschichte« mit
den Lithografien von Kurt Schmischke, Rudolf
Adrian Dietrichs »Aufruhr und Andacht« mit
einem Holzschnitt von Frans Masereel, Gustave
Flauberts »Büchernarr«, illustriert von Hanns
Georgi, und Hans Henny Jahnns »Unser Zirkus«
mit sechs Lithografien von Karl-August Ohrt – um
nur einige Beispiele zu nennen.19)

In den 1980er-Jahren veränderten sich die wirt-
schaftlichen Kennzahlen im Bucheinzelhandel, 
der Strukturwandel setzte auch hier ein, die Filiali-
sierung begann. Wirtschaftliche Gründe waren 

Kurt Saucke zeigt Ingeborg Bachmann seine Lieblingsbücher, 1962
Foto: privat
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es denn auch, die Hellmut Saucke veranlassten,
seine Buchhandlung, die noch 1998 als »alter 
Buchhandels-Adel in der Hansestadt« galt,20) zum 
1. September 1990 an den Hamburger Filialisten
Kurt Heymann zu verkaufen.21)

Das Archiv der Buchhandlung, für dessen Ord-
nung neben ihrer Tätigkeit als Hausfrau und Buch-
händlerin Etta Saucke verantwortlich zeichnete,
steht im Historischen Archiv des Börsenvereins in
der DNB nunmehr der Forschung zur Verfügung.
Es hat einen Umfang von etwa drei laufenden
Metern und enthält Materialien aus den Jahren
1929 bis 2007; der chronologische Schwerpunkt
liegt auf den Jahrzehnten 1950 bis 1980. Die 
Institutionengeschichte der Buchhandlung wird
durch einige Dokumente zur Buchhandlung 
L. Friederichsen & Co. dokumentiert. Umfang-
reicher ist naturgemäß das Material zur Buchhand-
lung Kurt Saucke & Co., vor allem durch Zei-
tungsausschnitte und Glückwunschschreiben zum
25. und 50. Geschäftsjubiläum 1973 bzw. 1978. Für
die Bewertung der wirtschaftlichen Lage der Buch-
handlung haben sich weder Geschäftsbücher noch
Bilanzen erhalten. Sie wurden großenteils als Folge
eines Wasserschadens im Jahre 1997 vernichtet, von
dem leider auch andere der vorhandenen Materia-
lien betroffen sind (so haben nur wenige Fotos die-
sen archivischen GAU überlebt). Ausnahmen sind
Gewinnberechnungen und Bilanzen aus den Jahren
1939 bis 1943, die sich im Zusammenhang mit
dem Antrag auf Feststellung von Kriegsschäden,
der nach der Ausbombung 1943 bei den zuständi-
gen Behörden eingereicht wurde, überliefert haben.
Archivalien, die die Bemühungen der Inhaber und
ihrer Mitarbeiter um Literaturvermittlung und
Leseförderung im Allgemeinen und die Protektion
einzelner Autoren und ihres Werkes im Besonderen
dokumentieren, bilden einen Schwerpunkt des
Bestandes. Dazu gehören nahezu vollständige Fol-
gen der von der Buchhandlung selbst redigierten
und gestalteten Werbemittel, der periodisch im
Frühjahr und Herbst erscheinenden Broschüre
»Das neue Buch« und des Weihnachtskatalogs »Das
Buch als Geschenk«. In den 1970er- und 1980er-
Jahren publizierte Saucke »Soeben erschienen –
demnächst erscheint. Eine Information für Bücher-
freunde«, »Literaturbrief«, »Für Sie gelesen und ausge-
sucht« sowie Werbemittel unter wechselnden Titeln.

Weitere Bestandteile sind die Korrespondenzen mit
Autoren, Illustratoren und Verlagen zur Vorberei-
tung von Leseabenden, Signierstunden und Aus-
stellungen. Gedruckte Einladungen und Rundbrie-
fe, Prospekte und Plakate sowie eine umfangreiche
Sammlung von Zeitungsausschnitten mit Berichten
über die Veranstaltungen ergänzen das Korrespon-
denzarchiv. Die Materialien belegen Lesungen 
von Heimito von Doderer, Marguerite Yourcenar,
Walter Jens, Wolfgang Weyrauch, Paul Flora, 
Ingeborg Bachmann, Michael Ende, Max Frisch,
Peter Härtling, Horst Bingel, Hubert Fichte,
Loriot, Ilse Aichinger, Günter Grass, Maurice 
Sendak, Janosch, Eric Carle, Erich Kästner, Dieter
Wellershoff, Lothar-Günther Buchheim, Rainer
Kunze, Martin Walser, Eva Demski, Siegfried Lenz
und vielen anderen.

In der zweiten Hälfte der 1920er-Jahre stand der
Buchmarkt zunehmend im Zeichen einer Absatz-
krise, die der Berliner Verleger Samuel Fischer
bereits 1926 mit dem Schlagwort der »Bücherkrise«
charakterisiert hatte.22) In dieser Zeit konnte Kurt
Saucke seine Fähigkeiten als Marketingfachmann
voll entfalten. Neben den Autorenlesungen konzi-
pierte er als Instrument der Absatzförderung spä-
testens seit 1927 thematische Buch-Ausstellungen.
In diesem Jahr setzte er sich mit einer Ausstellung
besonders für das Werk seines Freundes Ludwig
Klages ein. 1931 veranstaltete die Buchhandlung
eine über die Grenzen Deutschlands bekannt

Siegfried Lenz signiert »Die Klangprobe«, Hellmut Saucke und eine Mitarbeiterin
assistieren
Foto: privat
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gewordene Kinderbuchausstellung. Die Archivalien
dokumentieren die seit den 1960er-Jahren vor
allem von Hellmut Saucke organisierten Ausstel-
lungen. Er legte einen deutlichen Schwerpunkt auf
das »schöne« Buch, auf Handpressen, Buchillustra-
toren und Buchgestalter, u. a. die Mainzer Egge-
brecht-Presse, Hannes Gaab, Gerhard Oberländer,
Paul Flora, Gerhard Kraaz, Josef Hegenbarth,
Mirko Szewczuk, Celestino Piatti, Hanns Georgi,
Otto Rohse, Hans Fronius, Tomi Ungerer, Paul
Gavarni, Roswitha Quadflieg.
Zur Vorbereitung dieser Veranstaltungen, natürlich
aber auch in Ausübung ihrer täglichen Arbeit 
korrespondierten die Inhaber mit allen an der Her-
stellung und Distribution des Buches beteiligten
Personengruppen. Der Schriftverkehr wurde aller-
dings nicht vollständig aufbewahrt, sondern ledig-
lich die Korrespondenz mit »bedeutenderen« Per-
sönlichkeiten. Auch die eigenen Briefe wurden nur
in Einzelfällen der Archivierung für würdig befun-
den, was für die Bescheidenheit der Inhaber
spricht, den inhaltlichen Wert der Korrespondenz
aber doch schmälert. Dennoch ist die Bedeutung
dieses Archivteils unbestreitbar groß. Unter den
Schriftwechseln mit Verlegern befindet sich, um
nur ein Beispiel zu erwähnen, ein Konvolut
»Insel/Suhrkamp« mit Korrespondenz von ver-
schiedenen Inhabern und leitenden Mitarbeitern
des Verlagshauses mit der Buchhandlung Saucke,

darunter zehn Karten und Briefe Anton Kippen-
bergs aus den Jahren 1928/1929 und 1950, zwölf
zwischen 1950 und 1958 verfasste Briefe Peter Suhr-
kamps, 23 Briefe Siegfried Unselds aus den Jahren
1952 bis 1999 und vierzehn Briefe und Karten von
Friedrich Michael, 1950 bis 1965.
Von besonderem haptischem Wert sind die Korres-
pondenzen mit etwa fünfzig Illustratoren und
Buchkünstlern. Es handelt sich in mehrfacher
Beziehung um Künstlerbriefe. Von Künstlern ver-
fasst setzen sie sich in der Regel auch mit Kunst, 
in diesem Fall überwiegend mit Buchkunst, aus-
einander, etwa wenn sich der Sebnitzer Maler und 
Grafiker Hanns Georgi mit Hellmut Saucke in
Dutzenden von Briefen über Buchillustration aus-
tauscht. Sie sind vielfach selbst Kunst, so z. B. die
Mitteilungen des Grafikers und Illustrators Helmut
Ackermann, der seine zwanzig Briefe und Karten
jeweils mit einer Zeichnung oder einem Druck ver-
sah.

Der beschriebene Bestand dokumentiert die Tätig-
keit der Hamburger Buchhändlerfamilie Saucke,
ihr Engagement für Buch und Lesen, für das litera-
rische Leben Hamburgs und darüber hinaus. Er
darf als exemplarisches Archiv einer der bedeuten-
den literarischen Buchhandlungen der Bundesre-
publik in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts
gelten.
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